EP 0 950 625 A2

Europdéisches Patentamt
European Patent Office

(19) p)

Office européen des brevets

(11) EP 0 950 625 A2

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
20.10.1999 Patentblatt 1999/42

(21) Anmeldenummer: 99107287.7

(22) Anmeldetag: 14.04.1999

(51) Int. CL.5: B65H 19/12

(84) Benannte Vertragsstaaten:
ATBECHCYDEDKES FIFRGBGRIEITLILU
MC NL PT SE
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LVMKRO SI

(30) Prioritat: 14.04.1998 DE 19816441

(71) Anmelder: Welte, Friedel-Edmund
75365 Calw (DE)

(72) Erfinder: Welte, Friedel-Edmund

75365 Calw (DE)

(74) Vertreter: HOFFMANN - EITLE

Patent- und Rechtsanwiilte
Arabellastrasse 4
81925 Miinchen (DE)

(54) Papierrollen-Transportwagen und Papierrollen-Transportsystem fiir einen derartigen

Transportwagen

(57) Die Erfindung betrifft einen Papierrollen-Trans-
portwagen (1), der ein Auflageelement (2) fir eine
Papierrolle (50) und mehrere am Auflageelement
angeordnete Laufelemente (4) zum Abrollen in einer
Laufschiene umfaBt. Die Laufelemente (4), vorteilhai-
terweise Laufkugeln, sind jeweils in mehreren Richtun-
gen abrollbar. AuBerdem betrifft die Erfindung ein
Papierrollen-Transportsystem mit flachen, vorteilhafter-
weise mulden- oder V-férmigen Laufschienen, die mit-
tels spezieller, fester Kreuzungsplatten miteinander
verbunden sind. Die Papierrollen-Transportwagen (1)
der eingangs genannten Art sind in diesem Schienen-

wegsystem verfahrbar und auch seitlich verfahr- oder
sogar verdrehbar.

Gegentiber dem Stand der Technik erfordern die
hier einzusetzenden Laufschienen weitaus weniger
Bautiefe im Boden und sind damit auch nachristbar.
AuBerdem sind sie leichter zu reinigen. Die erfindungs-
gemaBen Transportwagen (1) weisen zum einen eine
geringe Bauhéhe auf und sind zum anderen durch die
speziellen Laufelemente (4) selbst drehbar, was bisher
aufwendige, im Boden einzubettende Drehscheiben
erforderlcih machte.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Papierrollen-Trans-
portwagen mit einem Auflageelement flr eine Papier-
rolle und mehreren speziellen Laufelementen, die zum
Abrollen in einer Laufschiene bestimmt sind.

[0002] AuBerdem betrifft die Erfindung ein Papierrol-
len-Transportsystem, das ein Laufschienennetz umfaft,
in dem Abzweigungsstellen durch feststehende Kreu-
zungselemente gebildet sind. Papierrollen-Transport-
wagen der eingangs genannten Art sind auf diesem
Laufschienennetz auf neuartigen Laufschienen gefiihrt
verfahrbar.

[0003] In Druckereien, insbesondere Zeitungsdrucke-
reien, missen bis zu ungeféhr 1,8 t schwere Papierrol-
len schnell von einem Ort zum anderen transportiert
werden. So sind Papierrollen beispielsweise von einem
Papierrollenlager zu Auspack- und Klebestellenvorbe-
reitungs-Stationen zu transportieren. Von dort wie-
derum muissen die so vorbereiteten Papierrollen zu den
Rotationsdruckmaschinen transportiert werden. Rest-
papierrollen, die aus einem Rollenspender einer Rotati-
onsdruckmaschine zu entfernen sind, werden dabei
oftmals auf anderen Wegen entsorgt als die neuen
Papierrollen, um eine Blockierung der Versorgungs-
wege zu vermeiden. AuBerdem ist ein Papierrollen-
wechsel an den Druckmaschinen auch bei noch nicht
verbrauchter Papierrolle notwendig, wenn aufgrund
eines anderen Zeitungsformats oder einer zu drucken-
den Beilage mit anderem Format die Papierrollenbahn-
breite wechselt.

[0004] Um den Zu- und Abtransport der schweren
Papierrollen bzw. der Restrollen durchfihren zu kén-
nen, ist eine Druckerei mit einem ganzen Schienennetz
ausgestattet, in dem Papierrollen-Transporiwagen,
auch "Transporthund” genannt, motorisch unterstiitzt
oder manuell geschoben verfahrbar sind.

Stand der Technik

[0005] Bisher erfolgt der Papierrollen-Transport mit
Transportwagen, bei denen eine Auflage flr eine
Papierrolle auf einem Laufwerk befestigt ist, das aus
mehreren Laufradern besteht. Das gesamte Laufwerk
ist bei dem bekannten System in einem unterhalb der
Bodenoberflache befindlichen Schienenraum unterge-
bracht. Die Laufrader sind hierin in einer im Boden voll-
standig versenkten Schiene gefiihrt. Dieses System
unterscheidet sich grundsatzlich nicht von einem Schie-
nensystem, wie es bei der Eisenbahn oder anderen
schienengebundenen Transportsystemen zum Einsatz
kommt. Zur Seitenflihrung weisen die Laufrader einen
flachen Radkranzabschnitt auf, der an einer Seitenfla-
che des Schienenkopfes der Schiene entlanggeflhrt
wird.

[0006] Die vollstandig im Boden eingebetteten Schie-
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nen sind lediglich Gber einen méglichst schmalen
Schlitz von auBen zuganglich. Durch den Schlitz ragt
ein Stutzelement heraus, das mit der Papierrollenauf-
lage des Transportwagens verbunden ist. Das gesamte
Laufwerk eines solchen bekannten Transportwagens,
das aus dem normalen seitengefiihrten Laufrédern
besteht, ist im Boden untergebracht.

[0007] Dadurch, daB die Schiene das gesamte Lauf-
werk aufnehmen muB, sind die erforderlichen BaumaB-
nahmen zum Einbau eines derartigen Transportsystem
sehr aufwendig und teuer. Uberdies missen die Boden-
fundamente dem geplanten TransportSystem angepalft
sein. Damit ist ein nachtraglicher Einbau eines derarti-
gen Schienensystems, wenn Uberhaupt, nur unter gro-
Ben Umstdnden mdéglich. Dartber hinaus sind
entsprechend tiefbauende Drehscheiben an Kreu-
zungspunkten zweier Schienenwege notwendig, damit
ein Transportwagen in einen seitlich abzweigenden
Schienenstrang verfahren werden kann. Die Drehschei-
ben sind hierzu drehbar im Boden eingelassen, damit
sehr aufwendig und teuer. AuBerdem ist der notwen-
dige Kraftaufwand zum Drehen einer derartigen Dreh-
scheibe mit darauf befindlichem Transportwagen und
der schweren Papierrolle sehr hoch. SchlieBlich ist zu
bemerken, daB durch den Schilitz in den unterhalb des
Bodens liegenden Schienenraum eindringender
Schmutz nur sehr schwer wieder zu entfernen ist.
[0008] Ein Transportsystem, wie es zuvor erlautert
wurde, ist von der Firma "von Roll Maschinen- und Fér-
dertechnik AG" bekannt. So wird ein derartiges System
unter dem Markennamen "Mecaroll-System" vertrieben.
[0009] Auch die EP 0 700 854 A2 zeigt ein entspre-
chendes Transportsystem mit im Boden befindlichem
Laufwerk eines Transportwagens flr eine Papierrolle.
Bei diesem Papierrollen-Transportwagen laBt sich
zudem die Auflage von dem Laufwerk I6sen.

[0010] Die EP 0390 735 B1 offenbart eine automati-
sche Anlage zum Einbringen von Papierrollen in die
Rollenstander einer Rollenrotationsdruckmaschine.
Hierin ist allgemein von einem Schienenrollwagensy-
stem die Rede. Die Ausgestaltung der Schienen und
der Aufbau der Transportwagen ist allerdings nicht
nadher beschrieben. Héchstwahrscheinlich findet ein
Transportsystem der eingangs erlauterten Art Verwen-
dung.

Darstellung der Erfindung

[0011] Das der Erfindung zugrundeliegende tberge-
ordnete technische Problem besteht darin, ein Papier-
rollen-Transportsystem und einen hierflr konzipierten
Papierrollen-Tranportwagen zu schaffen, bei denen die
zuvor erlauterten Nachteile weitgehend beseitigt sind.

[0012] Dieses technische Probleme wird durch einen
Papierrollen-Transportwagen mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 bzw. durch ein Papierrollen-Transportsy-
stem mit den Merkmalen des Anspruchs 16 gelést. Ein
erfindungsgemaBer Papierrollen-Transportwagen
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umfaBt ein Auflageelement fir eine Papierrolle und
mehrere daran angeordnete Laufelemente, die zum
Abrollen in einer Laufschiene bestimmt sind und die
jeweils in mehreren Richtungen abrollbar sind.

[0013] Ein erfindungsgeméBes Papierrollen-Trans-
portsystem, das insbesondere zum Transport von
Papierrollen in einer Druckerei bestimmt ist, umfafBt
mehrere, ein Schienennetz bildende Laufschienen. Die
Laufschienen haben ein flaches, vorteilhafterweise mul-
den- oder V-formiges oder allgemein konkaves Fih-
rungsprofil zur FOhrung von Laufelementen eines
Papierrollen-Transportwagens der erfindungsgemaBen
Art. An Kreuzungs- oder Abzweigungsstellen sind die
Laufschienen (ber feststehende Kreuzungselemente
mit darin ausgebildeten, den Fihrungsprofilen der Lauf-
schienen entsprechenden Fuhrungsnuten, die einander
schneiden, miteinander verbunden.

[0014] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, die
bisher verwendeten, um eine Radachse drehbaren
Laufrollen durch véllig neue Laufelemente zu ersetzen,
die erstmals in mehrere Richtungen abrollbar sind, und
entsprechend ein neues flaches Fahrungsprofil zur
Fuhrung der Laufelemente vorzusehen. Dadurch ist es
mdglich, daB die bisher erforderlichen Drehscheiben
durch feststehende Kreuzungselemente ersetzt werden
kénnen, was den Einbauaufwand wesentlich verringert
und die Kosten fiir das Transportsystem reduziert.
AuBerdem ist es damit erstmals méglich, die Einbau-
tiefe der Laufschienen und der Kreuzungselemente
signifikant zu reduzieren. Dadurch, daB die Kreuzungs-
elemente keine beweglichen Teile umfassen, ist auch
die Betriebssicherheit erhéht.

[0015] Im Gegensatz zu den bisherigen Transportwa-
gen, bei denen das Laufwerk mit den einzelnen Laufra-
dern méglichst mittig angeordnet wurde, um nur einen
Zugangsschlitz zu den Schienen bereitstellen zu mus-
sen, ist es nun vorteilhaft, wenn Gruppen von Laufele-
menten an zwei gegenlberliegenden &uBeren
Randbereichen des Auflageelementes angeordnet
sind. Dadurch ergibt sich eine gréBere Kippsicherheit
des Papierrollen-Transportwagens. Bei den bisherigen
Schienen muBten zur Erzielung einer ausreichenden
Kippsicherheit der Wagen besondere MaBnahmen im
Schienenraum getroffen werden. Dadurch erhéhte sich
auch der Rollwiderstand beim Verfahren der Transport-
wagen, was einen erhohten Kraftaufwand beim Schie-
ben durch eine Bedienperson der wieso schon
schweren Papierrollen erforderte.

[0016] Je nach Tragfahigkeit der in mehreren Richtun-
gen abrollbaren Laufelemente umfaBt eine Gruppe zwei
oder mehr Laufelemente, die jeweils gleichmaBig beab-
standet in einer Reihe angeordnet sind. Vorzugsweise
wird die Zahl der Laufelemente einer Gruppe auf zwei
begrenzt sein, da dann die Kreuzungselemente einfa-
cher ausgestaltet werden kénnen; indem dadurch eine
vorteilhafterweise vorhandene Dreh-Fihrungsnut, die
spater noch erlautert wird, vorzusehen ist.

[0017] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform
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weist die Unterseite des Auflageelementes im Quer-
schnitt nach oben abgewinkelte Seitenteile auf, bzw. ist
im wesentlichen V-férmig, und an den &uBeren Randbe-
reichen dieser Seitenteile sind die Laufelemente ange-
ordnet. Dadurch ergibt sich eine &uBerst geringe
Bauhdhe des Transportwagens. Diese geringe Bau-
héhe ist notwendig, damit eine Papierrolle mit méglichst
geringem Kraftaufwand auf einen derartigen Papierrol-
lenwagen gerollt werden kann.

[0018] Um das Aufrollen der Papierrolle auf das Auf-
lageelement des Transportwagens zu erleichtern, ist
vorteilhafterweise zumindest auf einer Langsseite des
Auflageelementes eine sich zum Boden hin erstrek-
kende, um eine horizontale Achse drehbare Rampe vor-
gesehen.

[0019] BevorzugtermaBen besitzt die Rampe eine
Lagerstelle, an der sie am Transportwagen Iésbar auf-
legbar ist und an der sich die Rampe um eine horizon-
tale Drehachse drehen laBt. AuBerdem ragt ein
Teilstick der Rampe Uber diese Lagerstelle hinaus. Die-
ses Teilstiick ist in eine Ausnehmung in dem Auflage-
element einflgbar. Eine derartige Rampe st
beispielsweise aus Stahlblech sehr kostengunstig her-
stellbar und Uberdies duBerst robust. Ferner wird durch
diese Ausgestaltung der Rampe diese bei einer auf
dem Auflageelement befindlichen Papierrolle festgehal-
ten. Denn die Papierrolle befindet sich dann auf dem
Teilstick der Rampe, das Uber die Lagerstelle hinaus-
ragte.

[0020] Um an einer Kreuzungsstelle zweier Schienen-
wege das seitliche Verfahren des Transportwagens zu
erleichtern bzw. dessen Zentrierung auf die seitlichen
Laufschienen wie auch dessen Drehung zu erleichtern,
ist ein Zentrierelement im Mittelbereich des Auflageele-
mentes vorhanden, mit dem der Transportwagen unver-
schieblich fixierbar ist, gleichzeitig aber um seine
Hochachse verdrehbar ist.

[0021] Das Auf- und Wegschieben des Transportwa-
gens mit einem solchen Zentrierelement wird dadurch
erleichtert, daB dieses gefedert gelagert ist. Durch die
Federung wird beim Aufschieben auf ein Gegenelement
des Zentrierelementes am Transportwagen eine Zen-
trierung erzielt, die aber durch Gberwindung der Feder-
kraft in eine Richtung sehr leicht I&sbar ist, in die andere
Richtung aber blockiert.

[0022] Hierzu ist beispielsweise eine Drehkalotte sehr
vorteilhaft, die um eine horizontale Drehachse ver-
schwenkbar ist. Sehr einfach und auBerst wirksam ist
als Zentrierelement eine zum Boden hin gerichtete
Kugelschale, die mit einem bodenseitigen Zentrierku-
gelabschnitt zusammenwirkt. Es nattrlich auch még-
lich, die zwei Elemente miteinander zu vertauschen,
d.h. das Zentrierelement am Transportwagen ist ein
Zentrierkugelabschnitt und wirkt mit einer bodenseiti-
gen Zentrierschale zusammen.

[0023] Als &uBerst tragfahiges und gleichzeitig eine
sehr geringe Rollreibung aufweisendes Laufelement ist
eine frei drehbare Laufkugel vorteilhaft. Damit ist ein
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Verfahren des Transportwagens in unterschiedliche
Richtungen méglich, wie auch ein Drehen desselben in
entsprechend vorgeformten Flhrungsprofilen der Lauf-
schienen. Gleichzeitig erméglichen derartige Laufku-
geln eine AuBerst niedrige Bauweise. Auch bei den
hohen Aufnahmekréften sind relativ kleine Laufkugeln
ausreichend, die beispielsweise einen Radius von 15
bis 25 mm besitzen, vorteilhafterweise 18 bis 20 mm.
Vier derartige Laufrollen in einem Abstand von etwa
350 bis 450 mm schatffen einen kippsicheren, sehr nied-
rig bauenden Transportwagen. Eine &uBerst robuste
Ausfahrungsform derartiger Laufkugeln ist dadurch
gegeben, daB diese jeweils in einer Schale auf einer
Vielzahl von kleinen Kugeln gelagert sind. Ein derarti-
ger Kugelaufbau wird auch als Kugelrolle bezeichnet.
Die Konstruktion dieser Kugelrollen erméglicht auch bei
schweren Lasten ein miiheloses Verschieben oder Dre-
hen in beliebige Richtungen.

[0024] Derartige Kugelrollen sind an sich zum Einbau
in Kugelrollen-Tische bekannt. Diese ermdglichen das
Verschieben oder Drehen von Férdergut auf den Kugel-
rollentischen in jeder Richtung. Beispielsweise sind
Kugelrollen der Firme Dr. Tretter, Maschinenelemente,
Goppingen/Deutschland auch fir den vorliegenden,
vollig neuen Einsatzzweck hervorragend geeignet.
[0025] Um ohne Drehung des gesamten Transportwa-
gens eine Drehung der darauf befindlichen Papierrolle
zu ermdglichen, ist es vorteilhaft, da das Auflageele-
ment ein Ober- und ein Unterteil umfaBt, die um eine
Hochachse gegeneinander verdrehbar sind. Eine Dre-
hung um 180° der Papierrolle auf einem Transportwa-
gen kann beispielsweise notwendig sein, wenn die
Papierrollenaufwickelrichtung beim  Auflegen der
Papierrolle auf den Transportwagen nicht beachtet
wurde.

[0026] Ein PapierrollenTransportsystem der
erfindungsgemaBen Art, in dem erfindungsgeméaBe
Papierrollen-Transportwagen auf flachen Fuhrungspro-
filen der ein Schienennetz bildenden Laufschienen
gefuhrt werden, weisen an Kreuzungs- und Abzwei-
gungsstellen feste Kreuzungselemente mit darin ausge-
bildeten, den Fuhrungsprofilen in den Laufschienen
entsprechenden FUhrungsnuten auf, die einander
schneiden. Das heiBt, daB die Fiuhrungsprofile der
Laufschienen in Kreuzungsbereichen durch entspre-
chende Fihrungsnuten in speziellen Kreuzungsele-
menten verlangert sind.

[0027] Es ist zum einen denkbar, zwei zueinander par-
allel verlaufende, flache Fuhrungsprofile in einer Lauf-
schiene vorzusehen. Zum anderen kénnen aber auch
zwei voneinander beabstandete Laufschienen vorgese-
hen werden, die jeweils ein flaches Fiuhrungsprofil
besitzen. Im ersteren Fall muB die Laufschiene bzw. der
Abstand der Fuhrungsprofile in einer solchen Lauf-
schiene der Breite eines Papierrollen-Transportwagens
entsprechen. Demzufolge sind derartige Laufschienen
relativ breit auszufihren, was beim Anbau méglicher-
weise aufwendiger sein kann, jedoch die Zahl der ein-
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zubauenden Laufschienen verringert. Im zweiten Fall
muB nur jeweils der Breite der Laufschiene entspre-
chend der Boden vorbereitet werden.

[0028] AuBerst einfach herzustellen ist eine Lauf-
schiene aus Stahl. Eine derartige Laufschiene ist auch
sehr robust und kann von Gabelstaplern oder derglei-
chen problemlos Uberfahren werden. Aufgrund des im
wesentlichen flachen Fuhrungsprofils in einer derarti-
gen Laufschiene ist das Uberfahren mit Fahrzeugen
aller Art kein Problem.

[0029] Eine optimale Fuhrung eines Papierrollen-
Transportwagens mit Laufkugeln ist dadurch gegeben,
daB das Fubrungsprofil in der Laufschiene eine im
wesentlichen V-Form besitzt, deren Profilflanken einen
dem darin abrollenden Laufelement angepaBten Winkel
einschlieBen. Vorteilhafterweise betragt dieser Winkel
90° - 170°, insbesondere bei einer Laufkugel von einem
Radius mit 19 mm ist ein Winkel von ungefahr 140° opti-
mal. Bei einem derartigen Fuhrungsprofil ist die Rollrei-
bung zwischen Schiene und Laufkugel minimiert,
gleichzeitig aber eine notwendige Fuhrung der Laufku-
gel gegeben.

[0030] Damit ein Papierrollen-Transportwagen auf
einem Kreuzungselement in einen Seitenschienen-
strang Uberfihrt werden kann, ist es optimal, wenn im
Mittelpunkt der sich kreuzenden Fuhrungsprofile in
einem Kreuzungselement ein Transportwagen-Zentrier-
element vorhanden ist. Mit einem solchen Transportwa-
gen-Zentrierelement wird der dariibergefahrene
Transportwagen unverschieblich festgehalten, jedoch
gleichzeitig eine Drehung um die Hochachse zugelas-
sen. Damit ist dann ein Drehen des Transportwagens
"auf der Stelle” auf dem Kreuzungselement um bei-
spielsweise 90° oder mehr méglich.

[0031] Eine einfache Ausgestaltung eines Transport-
wagen-Zentrierelementes ist dadurch gegeben, daB
dieses einen Uiber die Oberseite des Kreuzungselemen-
tes herausstehenden Kugelabschnitt umfaBt. Dieser
herausstehende Kugelabschnitt ist ohne weiteres von
beispielsweise Gabelstaplern zu Uberfahren. Als
Gegenstlck ist dann am Transportwagen ein entspre-
chendes Kugelschalen- oder Kalottenteil vorgesehen.
[0032] Denkbar istjedoch auch, daB das Transportwa-
gen-Zentrierelement in dem Kreuzungselement anheb-
und absenkbar angebracht ist. Damit ist ein Transport-
wagen-Zentrierelement véllig versenkbar, so daB bei
nicht ausgefahrenem Kreuzungselement dieses nicht
zur "Stolperfall” wird oder eine Beschadigung von ande-
ren Fahrzeugen, die in dem Bereich des Transportsy-
stem fahren, herbeifthrt.

[0033] Damit ein Papierrollen-Transportwagen pro-
blemlos auf dem Kreuzungselement drehen kann, ist es
vorteilhaft, daB zuséatzlich eine Dreh-Flhrungsnut in
dem Kreuzungselement vorhanden ist. Diese Dreh-
Fahrungsnut besitzt einen Profilquerschnitt, der den
geradlinigen Flhrungsnuten in dem Kreuzungselement
entspricht und beschreibt in der Draufsicht einen Kreis,
der durch die Schnittpunkte der sich in dem Kreuzungs-
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element befindlichen geradlinigen Fiihrungsnuten geht.
[0034] Eine Ausfihrungsform, bei der das Kreuzungs-
element eine Stahlplatte ist, ist &uBerst robust und auch
einfach herzustellen.

[0035] Optimalerweise sind die geradlinigen Fih-
rungsnuten und die Drehfihrungsnut in die Kreuzungs-
platte eingefrast.

[0036] Durch die Einfrasung kann es an den Schnitt-
punkten der geradlinigen Flhrungsnuten und der Dreh-
fihrungsnut zum Wegfall der Fihrungsflanken der
Fahrungsnuten kommen, so daB optimalerweise ein
Stutzelement eingesetzt wird, das eine Flhrung der
Laufelemente in den Bereichen, in dem die Fiihrungs-
flanken der Fiihrungsnuten nicht mehr vorhanden sind,
ermdglicht. Hierflr ist es vorteilhaft, daB das Stutzele-
ment sich kreuzende Fuhrungsrillen aufweist, die
gemaB den geradlinigen Flhrungsnuten in der Kreu-
zungsplatte ausgerichtet sind, aber eine geringere Tiefe
und geringere Breite aufweisen.

[0037] Zum Ausgleich einer méglichen Héhenveran-
derung der Fidhrungsnuten in den Kreuzungsplatten
durch VerschleiB ist das Zusatzelement mit zumindest
einer Unterlegscheibe unterlegt. Durch Wegnahme
oder Hinzufligung der Unterlegscheiben ist das Zusatz-
element in der Hohe veranderlich, so daf es jeweils den
auBeren Umgebungsbedingungen anpaBbar ist. Opti-
malerweise ist das Zusatzelement eine Scheibe, die
aus einem harteren Material besteht als die Kreuzungs-
platte.

[0038] Um die durch VerschleiB an den Schienen
anfallenden Reparaturarbeiten zu vereinfachen, ist es
besonders vorteilhaft, auf den im wesentlichen flachen
bzw. V-férmigen Fuhrungsprofilen der Laufschienen ein
dem Laufprofil angepaBtes VerschleiBband, das vorteil-
hafterweise aus einem Stahlblech besteht, aufzubrin-
gen. Bei einer sehr vorteilhaften Ausfihrungsform ist
vorgesehen, daB das VerschleiBband mittels einem
doppelseitigen Klebeband auf der Laufschiene aufge-
kiebt ist.

[0039] SchlieBlich ist noch hervorzuheben, daB Lauf-
schienen des erfindungsgeméaBen Papierrollen-Trans-
portsystems auch kurvenférmig verlegbar sind. In
diesem Fall weist das kurvenauBere Fiihrungsprofil den
gleichen Querschnitt auf wie ein FUhrungsprofil eines
geraden Teilstlicks einer Laufschiene. Das kurveninn-
nere Fuhrungsprofil hingegen ist aufgrund der gegebe-
nen Geometrie eben ausgebildet.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0040] Im folgenden sind zur weiteren Erlduterung
und zum besseren Verstandnis der Erfindung mehrere
Ausfuhrungsbeispiele unter Bezugnahme auf die beige-
fugten Zeichnungen naher beschrieben und erlautert.
Es zeigt:
Fig. 1 eine perspektivische Draufsicht auf eine
erste Ausfihrungsform eines erfindungs-
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gemaBen Papierrollen-Transportwagens,
Fig. 2 eine perspektivische Unteransicht auf den
Transportwagen gemaf der ersten Ausfih-
rungsform, wie sie in der Fig. 1 gezeigt ist,
Fig. 3 eine Draufsicht auf den Transportwagen
gemaB den Fig. 1 und 2 mit angesetztem
Rampenteil zum Aufrollen einer Papierrolle
auf den Transportwagen,

eine schematische Querschnittsansicht
durch den Transportwagen gemaB der
ersten Ausfihrungsform und durch eine
Kreuzungsplatte,

Fig. 4

eine Draufsicht auf eine zweite Ausfih-
rungsform  eines  erfindungsgeméaBen
Papierrollen-Transportwagens mit drehba-
rem Oberteil des Auflageelementes flr die
Papierrolle,

Fig. 5

eine schematische Querschnittsansicht
durch einen Papierrollen-Transportwagen
gemaB der Fig. 5 mit daraufliegender
Papierrolle,

Fig. 6

eine Detailansicht eines als Drehkalotte
ausgebildeten Zentrierelementes auf einer
Kreuzungsplatte,

Fig. 7

einen Ausschnitt aus einer schematischen
Darstellung eines Schienenplans mit Kreu-
zungsplatten,

Fig. 8

eine schematische Querschnittsansicht
durch eine Laufschiene mit darauf abrollen-
der Laufkugel,

Fig. 9

Fig. 10 eine schematische Draufsicht auf ein Detail
"X" eines Kreuzungsbereiches mehrerer
Fuhrungsnuten in einer Kreuzungsplatte
geman der Fig. 9 und

Fig. 11 eine Querschnittsansicht entlang der Linie

A-A nach Fig. 10.

Beschreibung von Ausfiihrungsbeispielen der
Erfindung

1. Ausfiihrungsform

[0041] Ein erstes Ausfihrungsbeispiel eines
erfindungsgeméafBen Papierrollen-Transportwagens 1
wird nachfolgend anhand der Figuren 1 bis 4 erlautert.
[0042] Der Papierrollen-Transportwagen 1 umfaBt ein
V-férmiges Auflageelement 2, das zwei Auflageflachen
22 besitzt, die geneigt sind und einen stumpfen Winkel
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einschlieBen. Die Unterseiten 21 des Auflageelementes
2 sind ebenfalls V-férmig ausgebildet (siehe insbesond-
ere Fig. 2).

[0043] An den auBeren Randbereichen des Auflage-
elementes 2, d.h. an denjenigen Bereichen, die gegen-
Uber dem Boden am weitesten beabstandet sind, sind
jeweils zwei Laufelemente 3 angebracht. Die Laufele-
mente 3 sind sogenannte Schwerlastrollen oder Kugel-
rollen, die Laufkugeln 4 umfassen. Die Laufkugeln 4
sind dabei in dem Laufelement 3 in einer Schale frei
drehbar in allen Richtungen auf einer Vielzahl von klei-
nen Kugeln gelagert gehalten. Ein Kugelabschnitt der
Laufkugeln 4 steht aus den Laufelementen 3 vor, so
daB insgesamt der Transportwagen 1 auf den Laufrollen
4 in noch zu erlauternden Fuhrungsprofilen verfahren
werden kann.

[0044] Zur Aussteifung des Auflageelementes 2 sind
Versteifungsrohre 8 seitlich der Randbereiche ange-
schweiBt. An den Seitenflachen des Auflageelementes
sind zudem Ausnehmungen 6 jeweils mittig zwischen
zwei Laufelementen 3 vorhanden. Auf der Unterseite
sind die Ausnehmungen 6 durch Anschlagplatten 7
abgeschlossen.

[0045] Mittig zwischen den vier Laufelementen 3 ist
eine Zentriereinrichtung 5 vorhanden, die bei diesem
Ausfuhrungsbeispiel aus einer Drehkalotte 37 besteht,
wie sie im einzelnen noch anhand der Fig. 7 nachfol-
gend erlautert wird.

[0046] Wie es aus der Fig. 3 ersichtlich ist, kann an
eine Ausnehmung 6 des Auflageelementes 2 ein Ram-
penteil 11 angesetzt werden, mit dessen Hilfe eine
Papierrolle seitlich auf den Papierrollen-Transportwa-
gen 1 auf- und herabgerollt werden kann. Der grund-
satzliche Aufbau des Rampenteils 11 ist insbesondere
aus der Fig. 4 erkennbar. Das Rampenteil 11 ist grund-
satzlich plattenférmig, besitzt jedoch an einem vorderen
Abschnitt einen Rampenvorbau 11a, von dem seitlich
zwei Lagerteile 12 um etwa 90° abgewinkelt vorstehen.
Die Lagerteile 12 dienen als Drehlager beim Aufsetzen
des Rampenteils 11 auf die Aussteifungsstange 8. Bei
dieser Ausfiihrungsform sind weitere Lagerteile 12 wei-
ter seitlich auBenliegend vorhanden, die sich auf
Abstltzstangen 8a abstiitzen, die auf der Unterseite
des Auflageelementes 2 unter zugehérigen Ausneh-
mungen angeschweift sind. Zur Auflage auf dem
Boden ist das Rampenteil 11 mit einer Schragflache 13
versehen.

2. Ausfiithrungsform

[0047] Eine zweite Ausflihrungsform eines
erfindungsgemafen Papierrollen-Transportwagens 201
wird anhand der Figuren 5 und 6 erlautert. Diese Aus-
fahrungsform des Transportwagens 201 besitzt grund-
satzlich den gleichen Aufbau wie die erste
Ausfuhrungsform. Im Gegensatz zur ersten Ausflh-
rungsform ist jedoch hier das Auflageelement 202 zwei-
teilig ausgebildet. Die Auflageelemente bestehen hier
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aus gebogenen Stahlblechen, die an ein Oberteil 206,
das in der Draufsicht eine Scheibe ist, angeschweift
sind. Die zwei Auflageelemente 202 bilden wiederum
eine V-féormige oder muldenférmige Vertiefung zur
sicheren Lagerung einer Papierrolle 50, wie es in der
Fig. 6 gezeigt ist. Das Oberteil 206 ist auf einem Unter-
teil 207 Uber Axialwélzlager 208 drehbar angeordnet.
An dem Unterteil 207, das hier eine quadratische Platte
ist, sind an den Eckbereichen Laufelemente 203 mit
jeweils einer Laufkugel 204 befestigt. Diese Laufele-
mente 203 entsprechen den Laufelementen 3 der
ersten Ausfihrungsform. Das heiBt, es handelt sich hier
um sogenannte Schwerlastrollen, deren Laufkugeln in
einer Schale gelagert sind, vorteilhafterweise zur Redu-
zierung der Reibung unter Zwischenschaltung einer
Vielzahl von kleinen Kugeln.

[0048] Im Mittelbereich des Transportwagens 201
weist das Unterteil 207 eine Durchgangsbohrung auf,
durch das sich eine Zentriereinrichtung 205 erstreckt,
die am Oberteil 206 angebracht ist.

[0049] Diese Zentriervorrichtung ist an der Stirnseite
zum Boden hin mit einer kugelférmigen Ausfrasung
205a versehen, so daB ein Kugelabschnitt seitlich ein-
geschoben werden kann. Ein entsprechender Kugelab-
schnitt ist auf einer Kreuzungsplatte 30 geschaffen, die
anhand der Fig. 4 oder der Fig. 7 noch erldutert wird.
[0050] In der Fig. 7 ist eine Zentriervorrichtung 5
detaillierter dargestellt, die sowohl bei einem Transport-
wagen 1 der ersten Ausflhrungsform wie auch bei
einem Transportwagen 201 gemaB der zweiten Ausfih-
rungsform verwendbar ist. Diese Zentriervorrichtung 5
umfaBt eine Drehkalotte 37, die um eine Achse 36 ver-
schwenkbar ist. Die Schwenkbewegung der Drehkalotte
37 ist jedoch durch einen Anschlag 38 in einer Richtung
begrenzt. In die andere Verschwenkrichtung ist eine
Federvorspannkraft aufgebracht, so daB die an der
Stirnseite der Drehkalotte 37 vorhandene Kugelab-
schnittsausfrasung auf ein entsprechendes Gegenstlick
35 an einer Kreuzungsplatte 30 problemlos einschnap-
pen kann.

[0051] Die Fig. 8 zeigt einen schematischen Schie-
nenplan fir ein erfindungsgemanes Papierrollen-Trans-
portsystem, in dem Transportwagen der vorgenannten
Art per Hand oder auf Abschnitten auch durch Schlepp-
férdereinrichtungen automatisch bewegt werden kén-
nen.

[0052] Ein Schienenweg setzt sich hier aus zwei Lauf-
schienen 60 zusammen, die parallel zueinander im
Abstand der Laufelemente der Transportwagen vonein-
ander beabstandet sind. In Kreuzungsbereichen der
Schienenwegen sind Kreuzungsplatten 30 im Boden
eingelassen. In den Kreuzungspunkten sind als Verlan-
gerung der Laufschienen 60 Fiihrungsnuten 32 in der
Kreuzungsplatte eingefrast. Die Fuhrungsnuten 32
besitzen eine Querschnittsform, die der der Fuhrungs-
profile der Laufschienen 60 entspricht. AuBerdem
besitzt jede Kreuzungsplatte 30 eine Dreh-Fiihrungsnut
31, die wiederum eine Querschnittsform aufweist, die
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der Querschnittsform der Fihrungsnuten 32 und der
Fuhrungsprofile der Laufschienen 60 entspricht. Die
Dreh-Fuhrungsnut 31 verlauft kreisférmig und geht
durch die Schnittpunkte der einzelnen Fiihrungsnuten
32.

[0053] Ein Detail X der Fig. 8 ist in der Fig. 10 gezeigt.
Hieraus ist ersichtlich, daB durch das Ausfrasen der ein-
zelnen Fluhrungsnuten 31 und 32 im Kreuzungspunkt
die Seitenfuhrungen fiur die Laufkugeln der Transport-
wagen wegfallen. Im Gegenzug sind Scheiben 70 ein-
gesetzt, die jeweils ein darin eingefrastes Kreuzprofil
mit mulden- oder radienférmigem Querschnitt besitzen.
Damit ist auch in den kritischen Bereichen der Kreu-
zungspunkte die Fihrung einer Laufrolle gewahrleistet.
Die muldenférmigen Fuhrungsprofile 71 in der Scheibe
70 verlaufen in Verlangerung der Fihrungsnuten 32
einer Kreuzungsplatte 30. Die Scheiben 70 sind mit
Unterlegscheiben 76 unterlegt. Bei langerem Einsatz
der aus einem weicheren Material als die Scheiben 70
bestehenden Kreuzungsplatten 30 kommt es zu einem
entsprechenden Verschlei der Flhrungsnuten 32. Um
diesen Verschlei3 auszugleichen werden eine oder
mehrere Unterlegscheiben 75 weggenommen, so daB
die Scheiben 70 der tatsachlichen Héhe der Fuhrungs-
nuten 32 angepalt werden kénnen.

[0054] Aus der Fig. 9 ist schlieBlich noch eine sche-
matische Querschnittsansicht durch eine Laufschiene
60 gezeigt, in der eine Laufkugel 4 abrollt. Als Ver-
schleiBschutz ist hier eine zusatzliche Stahlblechein-
lage 60a eingesetzt, die mittels eines doppelseitigen
Klebebands auf die Laufschiene aufgekiebt ist.

[0055] Im folgenden wird nun der Transport einer
Papierrolle 50 auf einem der Transportwagen 1 (201)
erlautert. Hierfir wird das Rampenteil 11 an einen
Transportwagen angesetzt. Durch Aufrollen einer
Papierrolle 50 auf die Rampe 11 wird ab einer bestimm-
ten Aufrollhdhe durch das Eigengewicht der Papierrolle
die Rampe 11 gekippt. Der Rampenvorbau 11a flgt
sich hierbei in die Seitenflache des Auflageelementes 2
ein. Sodann kann der Transportwagen 1 mit darauf
befindlicher Papierrolle 50 auf den Laufschienen 60 ver-
schoben werden.

[0056] Soll der Transportwagen 1 in einem Kreu-
zungsbereich vom bisherigen Schienenweg weggefthrt
werden, so wird der Transportwagen 1 soweit auf die
Kreuzungsplatte geschoben, bis die Zentriereinrichtung
5 auf dem Kugelabschnitt 35 der Kreuzungsplatte einra-
stet. Dann wird der Transporiwagen 1 auf dem Dreh-
Fuhrungsprofil 31 entlang gedreht, bis er unter Uber-
windung der Federkraft der Zentriervorrichtung auf dem
neuen Schienenweg weitergerollt werden kann. Bei
geradliniger Hinwegfihrung eines Transportwagens 1
Uber eine Kreuzungsplatte wird die Federkraft der Zen-
triervorrichtung zu Gberwinden sein.

Patentanspriiche

1. Papierrollen-Transportwagen, mit
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- einem Auflageelement (2; 202) fur eine Papier-
rolle (50) und

- mehreren daran angeordneten Laufelementen
(4; 204),

- die zum Abrollen in einer Laufschiene (60)
bestimmt sind und

- die jeweils in mehreren Richtungen abroll-
bar sind.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB Gruppen von Lauf-
elementen (4; 204) an zwei gegeniiberliegenden
auBeren Randbereichen des Auflageelementes (2;
202) angeordnet sind.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB eine Gruppe von
Laufelementen zwei voneinander beabstandete
Laufelemente (4; 204) umfaBt.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB eine Gruppe von
Laufelementen mehr als zwei Laufelemente (4;
204) umfaBt, die voneinander gleichmaBig beab-
standet in einer Reihe angeordnet sind.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die Unter-
seite (21) des Auflageelementes (2), im Querschnitt
gesehen, nach oben abgewinkelte Seitenteile
umfaBt und die Laufelemente (4) an den auBeren
Randbereichen dieser Seitenteile angeordnet sind.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB zumindest auf einer
Langsseite des Auflageelemetes (2) eine sich zum
Boden hin erstreckende, um eine horizontale Achse
drehbare Rampe (11) vorgesehen ist.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daB

- die Rampe (11) eine Lagerstelle (12) besitzt,
an der sie am Transportwagen (1) l6sbar auf-
legbar ist und an der sich die Rampe (11) dre-
hen 1aBt, und

- ein Teilstiick (11a) der Rampe (11) Uber diese
Lagerstelle (12) hinausragt und in eine Aus-
nehmung (6) in dem Auflageelement (2) ein-
fagbar ist.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB im Mittelbereich des
Auflageelementes (2; 202) ein Zentrierelement (5;
205) vorhanden ist, mit dem der Transportwagen
(1; 201) unverschieblich fixierbar ist, gleichzeitig
aber um seine Hochachse verdrehbar ist.
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Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daB das Zentrierelement
(5; 205) gefedert gelagert ist.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, daB das Zentrier-
element (5, 205) eine zum Boden hin gerichtete
Kugelschale (205a) oder eine verschwenkbare,
federbelastete Drehkalotte (37) umfaBt, die mit
einem bodenseitigen Zentrierkugelabschnitt (35)
zusammenwirkt.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, daB das Zentrier-
element einen Zentrierkugelabschnitt umfaBt, der
mit einer bodenseitigen Zentrierkalotte zusammen-
wirkt.

Papierrollen-Transportwagen nach einem der
Anspruch 1-5, dadurch gekennzeichnet, daB
jeweils ein Laufelement eine Laufkugel (4; 204)
umfaBt.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daB die Laufkugel (4;
204) in einer Schale auf einer Vielzahl von kleinen
Kugeln gelagert ist.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB das Auflagelement
(202) ein Oberteil (206) und ein Unterteil (207)
umfaBt, die um eine Hochachse gegeneinander
verdrehbar sind.

Papierrollen-Transportwagen nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, daB das Oberteil (206)
und das Unterteil (207) Uber ein Axialwalzlager
(208) gegeneinander verdrehbar gelagert sind.

Papierrollen-Transportsystem, insbesondere zum
Transport von Papierrollen in einer Druckerei, mit
mehreren, ein Schienennetz bildenden Laufschie-
nen (60), die

- einimwesentlichen flaches Flhrungsprofil (61)
zur Fahrung von Laufelementen (4; 204) eines
Papierrollen-Transportwagens (1; 201) nach
einem der voranstehenden Anspriche haben
und

- an Kreuzungs- oder Abzweigungsstellen Gber
feststehende Kreuzungselemente (30) mit
darin ausgebildeten, den Fihrungsprofilen (61)
in den Laufschienen (60) entsprechenden Fih-
rungsnuten (32), die einander schneiden, mit-
einander verbunden sind.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, da3 zwei zueinander par-
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allel verlaufende, flache Fihrungsprofile in einer
Laufschiene vorhanden sind.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dal zwei voneinander
beabstandete Laufschienen (60) mit jeweils einem
flachen Fuhrungsprofil (61) vorhanden sind.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 16,
17 oder 18, dadurch gekennzeichnet, daB eine
Laufschiene (60) aus Stahl besteht.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 16,
17 oder 18, dadurch gekennzeichnet, daB das Fuh-
rungsprofil (61) in der Laufschiene (60) eine im
wesentlichen V-Form besitzt, deren Profilflanken
einen dem darin abrollenden Laufelement (4; 204)
angepaften Winkel von vorteilhafterweise 90-170°
einschlieBen.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, daf8 im Mittelpunkt der
sich kreuzenden Fuhrungsprofile (32) in einem
Kreuzungselement (30) ein Transportwagen-Zen-
trierelement (35) vorhanden ist.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, daB Transportwagen-
Zentrierelement einen Uber die Oberseite des
Kreuzungselementes (30) herausstehenden Kugel-
abschnitt (35) umfaBt.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, daB das Transportwa-
gen-Zentrierelement (35) in dem Kreuzungsele-
ment (30) anheb- und absenkbar angebracht ist.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, daB zusatzlich eine Dreh-
Fahrungsnut (31) in dem Kreuzungselement (30)
vorhanden ist,

- das einen Profilquerschnitt besitzt, der den
geradlinigen FUhrungsnuten (32) in dem Kreu-
zungselement (30) entspricht, und

- das in der Draufsicht auf das Kreuzungsele-
ment (30) einen Kreis beschreibt, der durch die
Schnittpunkte der sich in dem Kreuzungsele-
ment (30) schneidenden geradlinigen Fuh-
rungsnuten (32) geht.

Papierrollen-Transportsystem nach einem der
Anspriiche 16 oder 21-24, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Kreuzungselement eine Stahl-
platte (30) ist.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 25,
dadurch gekennzeichnet, daB die geradlinigen
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Fuhrungsnuten (32) und die Dreh-Fihrungsnut
(31) in der Kreuzungsplatte (30) eingefréast sind.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 24,
dadurch gekennzeichnet, daB an den Schnittpunk-
ten von den geradlinigen Flhrungsnuten (32) und
der Dreh-Fuhrungsnut (31) jeweils ein Stutzele-
ment (70) fest eingesetzt ist, das eine Fiihrung der
Lauflemente (4; 204) in dem Bereich, in dem die
Fahrungsflanken der Fihrungsnuten nicht mehr
vorhanden sind, erméglicht.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 27,
dadurch gekennzeichnet, daB das Stlitzelement
(70) sich kreuzende Flhrungsrillen (71) aufweist,
die gemaB den geradlinigen Fihrungsnuten (32) in
der Kreuzungsplatte (30) ausgerichtet sind, aber
eine geringere Tiefe und geringere Breite aufwei-
sen.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 27,
dadurch gekennzeichnet, daB das Zusatzelement
mit zumindest einer Unterlegscheibe (75) unterlegt
ist.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, daB das Schienennetz
gerade und kurvenférmige Laufschienenteile
umfaBt.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, daB das Flhrungsprofil
durch separate, I6sbar befestigte VerschleiBbander
(60a) gebildet ist.

Papierrollen-Transportsystem nach Anspruch 31,
dadurch gekennzeichnet, daB die VerschleiBban-
der (60a) mittels eines doppelseitigen Klebebands
auf den Laufschienen l6sbar aufgeklebt sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16









2

=ANS =

__J\O/

!w

l“lh A

1a

m\n

N —



Fig.4

EP 0 950 625 A2

31

13



EP 0 950 625 A2




Fig.6

[
wn

EP 0 950 625 A2

206

0

5 N\ 207
203

o~ —
o
o~ -
o
~
o]
o
o~
N : o
/ o
// o~
v
P~
o~
e
o
~
-3
o
~
o~
o
o~

203

15



EP 0 950 625 A2

16



EP 0 950 625 A2

17




EP 0 950 625 A2

32

76 a1
7 76 \
ﬁ//
i |
Fig. 11
A 0

7

o
N LN
A

30

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

